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a. nq M. G.
Das geſegnete Gedachtniß,

Der, vor 787 Jahren, namlich den 7 Marz im J. C. g965. angefangenen

Elrſten Bekehrung der Polen
zum Chriſtenthume,

Unter
Jhrem letzten heidniſchen, und erſten Chriſtlichen Furſten,

»ieiglenMietieeus J
Nach Deſſen, eben dieſen Tag wahrſcheinlich erlangten Tauffe,

und gleich drauf vollzogenen Vermahlung
Mit ſeiner auserwehlten

einer gebohrnen Prinzeſſinn aus Bohmen,

Werden
Einige wurdige und geſchickte Candidaten der Academie,

Benjamin Gottlieb Hopffner, aus Klein-Gaffron,
Johann Friedrich Caſpary, aus Lauban,
David Samuel Gobel, aus Lauban,

und

Johann Gotthold Matthäi, aus Bunzlau.
Nachſt inſtehenden Dienſtag vor LAE TARE, wird ſeyn der 7. Murz 1752.

vormittags, bald nach 8. Uhr,
Jn dem

Obern AVDITOKlOder Laubaniſchen Schule,
Bey ihrem, mit GOtt beſchloſſenen offentlichen Abſchiede von hier,

Vermiittelſt einiger Lateiniſchen und Deutſchen

Redubungen
feyerlich begehen:

Und hierzu ſuchet

Alle Hoch-und Werthgeſchatzte
Patronen, Aufſeher, Gonner, Freunde und Wohlthater

unſers LYCEI..

Bevderley Geſchlechts, ngehorſamſt und ergebenſt

einzuladen,

M. Samuel Seidel, R.Der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig, wie auch der lateiniſchen in Jena Mitglied.

Lauban, gedruckt bep Nicolaus Schillen.



M. G.ie große Begebenhelt; durch welche ſich der Siebente Marz des Jahres ↄ65,
und alſo ſchon ſeit 737 Jahren in der Polniſchen Geſchichtskunde verewiget, hat
zwar ſchon in ſich ſelbſt Grund genug zu derjenigen erbaulichen Gedachtnißfeyer,
die wir in der Aufſchrift dieſer Anzeige beſtimmet haben: allein ſis bekömmt bey
dem allen gleichwohl noch vielmehr Reitzendes, wenn wir, nicht nur das Ver—

haltniß, worinnen die Sachſiſchen Lande zu unfrer Zeit mit den glorwurdigen Beherrſchern
des Polniſchen Reiches ſtehen; ſondern auch zugleich dieſes erwagen, daß der, in dieſem Jah
re getaufte, und noch ſelbigen Tages mit der Bohmiſchen Prinzeſſinn Dabrowka vermahlte
Miecislav J. eben ſo wohl zu den wirklichen Stammvatern, und zwar nicht nur unſers

Großmachtigſten Auguſti, ſondern auch Seiner Allerdurchlauchtigſten Marien Jo
ſephen zu rechnen ſey, als es ehedem, in Abſicht auf die Sachſiſche Abſtammung, Wit—
tekind der Große; in Anſehung der Habſpurg Geſterreichiſchen aber, der unſterbliche
Erckembald geweſen. Furwahr ein Umſtand, der, ſo wenig er bey dem erſten Anblick die—
ſes Heldenpaares ſo gleich ins Auge fallt; dennoch, bey dieſer Gelegenheit, einen neuen und

betrachtlichen Stoff zu der freudigſten Erbauung an die Hand giebt.
Niemals hat mich die Wahrheit, daß das Geſchlecht der Frommen geſegnet, und daß

ihr Saame gewaltig ſeyn werde, leichter und augenſcheinlicher uberzeuget, als da ich, unter
der Veranſtaltung zu unſrer gegenwartigen geringen Schulfeyer, die verehrungswurdige
Reihe der Miecislaiſchen Nachkommen zubetrachten, Gelegenheit nahm. So lange dieſer
Furſt nach heidniſcher Weiſe, einen wilden Eheſtand mit Sieben Weibern gugleich, fort
fuhrete, war er gleichwohl nicht ſo glucklich, auch nur von einer unter denſelben, einen
einzigen Erben zu ſehen. So bald er aber dem guttlichen Eingeben, und zem damit ver—

knupftem Rathe einiger in ſeinem Reiche verborgenen Chriſten Gehore, und folglich der
auserwehlten Chriſtlichen Dabrowka allein die eheliche Hand gab, erfreute ihn GOtt ſo
gleich das folgende Jahr mit einem Prinzen, welcher hernach, unter dem Nahmen Bo—
leslavs des Erſten, Chrobry, oder acEKk genannt, der erſte Konig in Polen geworden.

So viel Bedenkliches ſich auch an dem Betragen, und der Regirung. dieſes Prinzen
eraugen mochte; ſo ſegnete ihn gleichwohl die himmliſche Vorſicht, ohne Zweiffel um ſeines
frommen Vaters willen, nicht etwann nur bis ins dritte und viertez ſondern gar bis ins
neunte und zehnte Glied mit mannlichen Thron und Stulerben, von weichen immer einer
dem andern gefolaget, und den uralten Piaſtitchen Stamm, von welchem ſchon ſein Va—
ter, Miecislav, ein annEros, oder Zweytlrentel war, dis auf oen oritren Cafimir,
dasnvs benahmt, fortgepflanzet.

Dieſet Caſimir hatte alſo von ſeinen dreyen Gemahlinnen zwar keine Prinzen; aber

doch unter andern von der zwoten eine Prinzeſſinn, Anna, erzielet, welche nachher an Graf
Herrmann II. zu Cilley in Crain vermahlet; durch dieſe Vermahlung aber auch nachge
hends eine Schwieger Kaiſer Siegmunds geworden, welcher ſich ihre altere Tochter, die
Graffin Barbara von Cilley zur Gemohlinn erkieſte. Bey dieſem Segen blieb es noch nicht.
Kaiſer Siegmund hatte mit ſeiner erſtern Gemahlinn gar keine Kinder; von der Graffin
von Cilley aber die einzige Prinzeſſinn Eliſabeth, als die alleinige Erbinn von Ungarn und
Vohmen, und nachherige Gemahlinn Raiſer Alberts II. erzeuget. Von dieſer Eliſa—
beth ward ihr Gemahl, der Kaiſer, ein Vater von dreyen Kindern, von welchen das andre,
rine Prinzeſſ inn gleicbes Nahmens, nach Abſterben der beyden ubrigen, eine Koniginn in Po
len, und zwar eine Gemahlinn Konig Caſimirs IV. aus dem. Jagelloniſchen Gebluthe;
und durch denſelben eine fruchtbare Mutter von XI. Kindern geworden: unter welchen wir
uns aber hier nur den alteſten Sohn, Uladislav, und die andere Tochter, Sophien, als
auf welche Bende es in der Abſtammung unſrer allertheureſten Landesherrſchaft von dem
PiaſtiſchMiecislaiſchen Geſchlechte, hauptſachlich ankommt, zum Augenmerke machen.

Uladislav, dirſer Konigliche Polnuche Prinz, ward, wegen ſeiner Fr. Mutter, Ungariſch. und Bohmiſcher
Konig. Er zeugte in ſeiner andern Ehe Prinzeſſunn Annen, eine Gemahlinn Kaiſer Ferdinands J. welcher
von Derſelben unter andern auch ein Vater des Oeſterreichiſchen Erzherzogs Carls in Steyermark und Carn
then; dieſer aber in den foigenden Zeiten ein Vatir, Große Aelter-Obenalter und Uralter Vater alltr ſulgenden
Deſterreichiſchen Kaiſer, und mithin auch unſrer ietztgen Allerdurchlauchtigſten Landesmutter, der Kniginn und
Churfurſtinn, Marien Joſepben, einer Prinzeſſinn Tochter Kayſer Joſephs J. geworden: gleichwie zugleich von
hochſterwehnter Schweſier dieſes Uladislavs, der PrinzeſſinnſSophien, nach ihrer Vermahlung mit Friedrich
dem Aeltern, Marggraffen von Brandenburg in Franken, unter andern Nachkommen auch ihre andenkens
wurdige Urenkelinn, Prinzeſſinn Magdalena Sibylla, abſtammet, welche GOtt, durch das geſegnete Beylager
mit dem langſi verewigten Sachſiſchen Churfurſten Johann Georgen J. zu einer Mutter, Groß- Aelter Ober
alter: und Uralter Mutter aller nachherigen Churfürfien und Herzoge von Sachſen, Albertiniſcher kinie, und
ſolglich auch unſers ietzt regirenden Allertheuerſten Landervaters, des Konigs und Churfurſtens Friedrich
Auguſts des Jungern, und Stiner zum Lunder bluhenden Durchlauchtigſten Nachkonmenſchaſt beſtimmet.

Alles dieſes wird vitlleicht der beygeſuate Genealogiſche Entwurf in ein klarer Licht ietzen; zugleich aber
auch bey unſern Hoch. und Werthgeſchatzten Patronen, Gonnern und Freunden eine deſto ſtarkere Triebſeder

abgeben, die Einladung zu unſerer vorhabenden Schulfeper deſto geneigter ſtatt finden zu laſſen, von welcher
wir, in dem Nachtrage dieſer Anzeigeſchrift, den vornehmſten Jnhalt vorgeſtellet. GOtt ſegne das hobe Zd—
nigliche Churhaus! und laſſe alles zum Beſlen ausſchlagen!



Kurzgefaßter Entwurf der unverruckten Geſchlechtsfolge des ietzigen Aller—
hochſten Konial. Pol. und Churfi. Sachß. Hauſes, von MIECISLAO J. als erſterm

Chriſtl. Beherrſcher von Poten, und Deſſen Gemahlinn DA-
BROVVLA, Prinzeſſinn aus Bohmen.

J. Miecislaus l. einAbnepos, oder Zweyt· Urenkel von Dabrowka, Boletlai 1I K in Bohmen Tochter, und
letzte heidniſche, und erſle Chriſtlicch Urentelinn des erſten Coriſtlichen Herzogs daſelbſt

Purſt in Polen, getauft und vermahit in Jahre Borivorins odtr Borzivojus, vermahlt unt
965. wahrſcheinlich den vn Marz MiEcistao, im J 96y.

II. Boleslaus Chrobry, oder aCER, der erſte Chriſtl. Konig in Polen.

Ii. Miecislaus II. Konig in Polen.

1V. Caſimr J. Konig in Polen.

V Uladislaus Il. Konig in Polen.

c—VI. Boleslaus III. K. in Polen, iheilte dat Reich unter ſeine vier Prinzen.

e—VIi. Caſimir Il. wsrvs, betkam nach langer Widerwartigkeit endlich ganz Poltn.

VIiI. Conrad, Herzog in Maſovien.

IXx. Caſimir, Herzog in Cujapvien.

X. Uladislaus IV. rocricvs, Konig in Polen.

loſcht i J hr die mannl Piaſtiſche Geſchlechtsſolge.

rmann il. Grafin in Cilley in Crain.u  22 1 1 24 otan 1270II Keain woi Miinihinet ul
Ku. a  dttt Tochter von der dritten Gemahlinn, verm. an Be
xiii. Barbara, Graffin von Cilley, die audere Gemahlinn Karſ. Siegmunds, welcher mit ſeiner erſtern in

Jahre z92 verſtorbenen Gemahlinn, Marien, durch Erbkhaſt die Ungarl. Krone; aber keine Nachkom
von derſelben erhalten: daß allſo die, von dieſer audern Gemahlinn erzeugte nachſtihende Tochter

El'ſob h die einzige Erbing von dieſem und dem Bohmiſchen Reiche geblieben.

Jh Gm hl war Raiſer Albert 1I
T IV El'b h Erbinn von U guirn uno Bohmen, geb z96. reta

xV. Eliſabeth, Gemahlinn Caſimirs IV. Kim Polen. Von ihren XI. Kindern find hier nur ſolgende
beyde, namlich Uladislaus und Sophia zu merken.

Xvi. Uladislaus IV.wegen ſeiner Ft. Mutter K. in RVI. Sophia, Gemahlinn FRiEDERici se. Marggr.

ungarn und Bohmen. zu Brand. in Franken.

Avu. Anna, Gemah liun Kaiſ. Ferdinands J. xVil. Albertus, Marggr. von Brandenb. erſtet

1 Herjzog in Preuſſen.
Xvilil. Carolus, Erzh in Oeſterr. tin Bruder XVIII. Albert Friedr. Margar. von Br. und aubt

K Carls V.
rer Herzog in Preuſſen.

Xix. gerdinand II. Rom Kaiſ. wie auch Kon. XIX. Magdalena Sibylla, Gem Job. Georgl.

in Ungarn und Bohm. Churf. zu Sachſen.

xx. Joh. Georg Il. Churſ. jzu Sachſen.
XX. Ferdinand lil. Rom. Kaiſ. wie auch Kon.

ia uU. und Bohm.

Xxl. Ceopold, Rom Kaiſ. und K. ia U. und Bohm.

xxau. Joſephus, Rom. Kaiſ. und. K in Ung. xxll. griedrich Auguſtus, der Aeltere, K. in Pol.

und Bohm.
und Churf. zu Sachſen.

Xxiu. Maria Joſepha, ietzt regierende Koniginn in XXIII. Friedrich Auguſtus, der Jungere, ietzt regi

Polen und Churfurſtian zu Sachſen.
render Konig in Pol. und Churfurſt zu Sachſen.

VXxxiV. Sriedrich Cbriſtian Leopold, Prinj von Polen, und Churprinz von Sachſen.
Gem. Maria Antonia, Carls VII. Romiſchen Kaiſers, und Churfurſtens

zu Bayern Tochter.

J XXV. FSriedrich Auguſt, Prinz von Sachſen,
geb. den 23 Dec. im Jahre 1750.

xxI. Job. Georg III. Churſ. zu Sachſen.

Es bleib, Erhabnes Haus, Dein Flor in Chur und Reich,
Dem Lorber Liviens, und deſſen Walde gleich:

Da wird die Nachwelt erſt voll Dank und Freude leſen,
Wie ſtark die Segenskraft vom Miecislav geweſen!
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„Jnhali und Ordnung dieſer Redeverſuche.
Nach einer. vnn dom ſν αA a. --2.

nudten nieipiger, geſchickter und tuchtiger Candidatin einem wohlgerothenen Lateimſchen, und zwar hexametriſchen Gedichte, das ver—
ehrenswurdige Andenken Miecislai J. und einiger ſeiner betrachtlichſten

Lebensumſtande zu erneuern ſuchen. Er wird hierauf in einer gleichfalls ganz wohl—
geſetzten Lateiniſchen Elegie, von ſeiner Vaterſtadt Abſchied nehmen; Zween ſeiner Schul—
treunde aber, Samüel Gottlieb Bergter, von Schmolla aus dem Oſterlande, und
David Samuel Stoll, v. L. werden ihm, im Nahmen der ubrigen, in einer proſaiſch La—
teiniſchen Anſprache, und einigen Deutſchen Derſen tut hinn

ie nugeueyme Lehrunge oes Candidaten, Johann Chri— üſtoph, und Friedrich Äuguſt Rirchoff, und Carl Chriſtoph Thieme, in etlichen
Deuirſthen Reimchen, ihren aufrichtigen Gluckwunſch abſtatten.

IN. Nach dieſen wird Johann Gotthold Madthai, ein zwar armer, aber auch vorzuglich.
tugendhafter, lehrbegieriger und wohlgejitteter Jungling, in einem nicht ubel gerathenen
Lateiniſchen Vortrage, die, durch die: ermahlung des Furſten Miecislai mit Sei-
ner furtreflichen Dabrowka beryeikſtelligte Bekehrung der alten Polen zum Chri
ſtenthume, nebſt verſchiedenen andern hieher gehorigen merkwurdigen Umſtanden, in einige

Betrachtung ziehen, und nach deſſen Endiam  D Cca
 oiſcu ebigung, in Deutſcher, und zwar gebundenenSchreibart, das liebe Lauban, imwelchem er von ſeiner Kindheit an, und nunmehro ſchon

„zwolf Jahre die mildeſten Wohlthaten genoſſen, ſeiner unverbruchlichen Dankbegierde
verſichern: worauf ihm Samuel Auguſt Seidel, v. L. in einer kurzen Lateiniſchen
Elegie, nach demſelben aber, auch zween blsheriae kleine Unteraebeno, Thriſtian Gore
licb, und Danicl Gorrlied Gletßberg, in etlichen Deutſchgereimten Gluckwunſchchen
antworten werden.

IV. Endlich wird Johann Friedrich Caſpary, ein munterer, aber dabey fleißiger und wohl
gearteter Lehrſohn, in einer Deutſchen, und nicht uneben abgefaßten Abhandlung die
geſegneten Folgen aus der, den 7. Marz im- Jahre 965 angefangenen Bekehrung
des Fürſten Miecislai vorſtellg machen, und zugleich die redlichſten Wun—
ſche fur das Allerdurchlauchtigſte haus unſers Geſalbten gen Himmel ſchicken.
Seinen zuletzt angefugten Abſchied aber werden Johann Jeremias Ehrenfried
Schwedler, von Rengersdorff, und nach ihm, des Candidaten Vetter, Johann Ja—
cob Bertram, v. L. und zwar beyde in Deutſchen Verſen erwiedern.

Dieſes iſt der Grundriß zu unſrer veranſtalteten geringen Schulfeyer. GOtt
laſſe zuforderſt den, bey dieſer Gelegenheit ſonderlich ausbrechenden allgemeinen Wunſch
fur unſern jetzigen glorreich regierenden Beherrſcher der Polen und Sachſen, und
Sein bisher ſo geſegnetes Heldenhaus, noch auf die ſpateſte Nachwelt in Kraft und Er
fullung gehen!

Er befeſtige aber auch an unſern lieben Candidaten das viele gute, das Er in ihren:
Seelen angefangen hat. Er vollbereite, ſtarke, kraftige und grunde daſſelbe zur Verherr
lichung Seiner Ehre, und zur Beforderung ihres zukunftigen Beſten. Er vergelte end
lich auch den Vornehmen und werthgeſchatzten Rochiſchen, Seyfferthiſchen, Lörſteri
ſchen, Fiſcheriſchen, Bertramiſchen, Gudiſchen, Pietſchmanniſchen, Witſcheliſchen,
Kirchoffiſchen, Gleißbergiſchen, Thiemiſchen, Antoniſchen, Lrömsdorffiſchen,
Panzeriſchen und Knoblochiſchen Hauſern und Familien, wie auch beſonders dem Hoch
geſchatzten und gutthatigen Prenzeliſchen Hauſe in Greiffenberg, die viele und an—
denkenswurdige Wohlthaten, womit Dieſelben bisher dieſen lieben Candidaten ihren

Schulfielß erleichtern helffen. GOtt erſetze allen, an ihren eigenen Kindern, was Sie an
Fremden gethan!

Kurz! Es gehe dem Ronige, es gehe dem Lande, es gehe den Treuen im Lande,
es gehe Lauban, es gehe Laubans Rathſtuhle, Kirche, Schule, Bewohnern und allen
Standen darinnen wohl! Geſchrieben zu Lauban den 4. Martz im Jahre 1752.

Wie (0.) attb
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